
Geoinformatik und verwandte Ausbil-
dungsbereiche finden sich in  
der Schweiz sowohl an Universi -
täten, Eidgenössischen Tech-
nischen Hochschulen (ETH) und 
an Fachhochschulen (FH). Die 
Vermittlung von Wissen in 
GIS-Technologien ist Be-
standteil der Lehrpläne 
sehr unterschiedlicher 
raumbezogener Studien- 
zweige – Forstwissen- 
schaften zählen ebenso dazu wie  
Geografie oder Raumplanung, Land-
schaftsarchitektur und andere. An 
den meisten Institutionen wird GI als 
„Hilfswissenschaft“ gelehrt, steht al-
so nicht unbedingt im Zentrum der 
Kompetenz und Lehre. Umso auf-
wändiger ist die laufende Aufrecht-
erhaltung dieser Lehre, zumal die GI-
Ausbildung mehr als nur die Bedie-
nung einer spezifischen Software um-
fassen sollte. Schweizweit hat sich in 
der GI-Lehre über die vergangenen 
Jahre umfangreiches Lehrmaterial 
angesammelt. Die zentrale Idee von 
GITTA war und ist die Konzentration 
und Konsolidierung dieser GI-Lehr-
kompetenz: ein zentraler Pool von 
Lerneinheiten für GIS-Kurse soll zu-
sammengestellt, vorhandene kon-
ventionelle GIS-Lehre aber nicht er-
setzt, sondern vor allem ergänzt wer-
den. 

Projekt, Ideen und Konzepte 

Mit insgesamt elf Partnerinstitutionen 
und mehr als 35 beteiligten Personen 

terschiedlichem Wissensstand auf, 
sie lassen sich darum an verschiede-
nen Stellen in den Lehrplänen einset-
zen, je nach individuellem Vorwissen. 
Jedes Modul ist in Lessons, diese 
wiederum in Units untergliedert. Units 
sind in GITTA per definitionem die 
kleinsten eigenständigen Lerneinhei-
ten. 
Um bei der großen Anzahl Beteiligter 
eine Einheitlichkeit in der Erstellung 

der Materialien zu erzielen, war 
es vor allem wichtig, ein gemein-
sames Konzept für die Struktur 

dieser Lehrmaterialien zu ent-
wickeln. Das Konzept musste   

sowohl in pädagogi-
scher als auch tech-
nischer Hinsicht aus-
reichend flexibel 
sein, um Anpassun-

gen relativ leicht zu 
ermöglichen. Von Beginn 
an stand deshalb der 

Einsatz XML-basierter Technologien 
außer Frage. Während der Erarbei-
tung des gemeinsamen Modul-Pla-
nes (auf Lesson- und Unit-Ebene) war 
die Formulierung von Lernzielen ein 
zentrales bindendes Element für den 
Zusammenhalt sowie die Anordnung 
der Lerneinheiten. 
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Das Projekt-Akronym GITTA steht für „Geographical Information Tech-
nology Training Alliance“. GITTA ist eines von insgesamt 50 Projekten im 
„Swiss Virtual Campus“ (SVC), einem Schweizer Bundesprogramm zur 
Förderung neuer Informations- und Kommunikationstechnologien in der 
akademischen Ausbildung. Mit 28 Projekten begann 2000 die erste  
Phase, 22 weitere folgten ab 2001. GITTA begann in der zweiten Phase, 
konnte also auch von den Erfahrungen der früher begonnenen Projekte 
profitieren. Ende 2003 schließt das Projekt ab. 
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soll die Vermittlung von GI-Wissen entscheidend verbessern 

Bild 1: Die Partner im GITTA-Konsor -
tium

Bild 2: Das modulare Konzept der 
Lehrmaterialien im GITTA-Projekt
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in der ganzen Schweiz zählt GITTA zu 
den umfangreichsten aller SVC-Pro-
jekte. Bewusst wurden Partner aus al-
len drei Schultypen und aus allen 
Sprachregionen der Schweiz gewählt 
(Bild 1). Die Leitung liegt beim Geo-
grafischen Institut der Universität Zü-
rich unter Prof. Robert Weibel. 
Die Vielzahl und Heterogenität der be-
teiligten Partner bedingte von Anfang 
an eine hohe Modularisierbarkeit und 
Flexibilität der Lehrmaterialien. Lern-
einheiten sind in sehr unterschiedli-
chen Lehrplänen einzubauen. Bereits 
im Projekt-Proposal wurde darum ein 
modularer Aufbau skizziert: Drei Le-
vels plus Case Studies bilden zusam-
men das GITTA-Projekt, das genau 
genommen mehrere Kurse darstellt. 
Jeder Level – Basic, Intermediate und 
Advanced – unterteilt sich in thema-
tisch abgegrenzte Module (Bild 2). So 
genannte Case Studies setzen auf un-

Aus- und Weiterbildung
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Realisierung 

Die Suche nach geeigneten pädago-
gischen Strukturen für die Units 
brachte als Ergebnis unter anderem 
das eingängige Akronym „E-CLASS“ 
[GERSON 2000], das im Rahmen des 
Projektes zu ECLASSS umgeformt 
wurde. Jeder Buchstabe steht dabei 
für ein pädagogisches Schlüsselele-
ment einer Lerneinheit (Bild 3): 
– E = Entry: zum Beispiel eine moti-

vierende Einleitung in das Thema 
der UNIT 

– C = Clarify: die Behandlung des 
eigentlichen Themas 

– L = Look: ein Beispiel 
– A = Act: ein interaktiver Part, das 

Thema explorierend zu erforschen 
– S = Share: eine mögliche Grup-

penarbeit 
– S = Self-Assess: der Test zur 

Selbstkontrolle 
– S = Summary: eine knappe  

Zusammenfassung der Lesson 
(oder auch Unit) 

Einige Regeln bestimmen dabei An-
zahl und Abfolge der ECLASSS-Ele-
mente: 
– Jede Unit muss einen E-, sowie 

einen C-, L- oder A-Abschnitt  
enthalten. 

– CLA dürfen wiederum mehrfach 
und in unterschiedlichen Kom-
binationen auftreten. 

– SSS sind optionale, jedoch  
erwünschte Abschnitte. 

Bei der Entwicklung eines E-Lear-
ning-Angebotes ist es im Sinne der 
Langlebigkeit und portablen Wieder-
verwendbarkeit der Inhalte sinnvoll, 
nach Möglichkeit bestehenden, inter-
national anerkannten Standards zu 
folgen. Die grundsätzliche Entschei-
dung für XML ist dafür eine hervor-

ragende Ausgangsbasis. In die Ge-
staltung der DTD/XML-Strukturen 
flossen daher auch Teile verschiede-
ner internationaler Standardisie-
rungsansätze und Entwicklungen an-
derer Projekte ein (IEEE, IMS, LMML, 
MESOSworld). Allerdings wurden die-
se nicht eins zu eins übernommen, 
sondern gemäß der spezifischen An-
forderungen in GITTA adaptiert und 
umgearbeitet. 
Die perfekt geeignete E-Learning-
Plattform für die Zwecke des Projek-
tes zu finden, war schlichtweg un-
möglich. Produkte erwiesen sich ent-
weder als zu teuer, zumeist aber als 
funktional ungenügend. Daher wurde 
beschlossen, eine Plattform zur Ver-
waltung der Studenten, für das Quiz-
zing sowie für diverse Kommunika -
tionsmedien zu verwenden. Der ei-
gentliche Lehrinhalt jedoch bleibt ex-
tern gespeichert, aus der E-Learning-
Plattform wird auf diese Inhalte ge-
linkt (Bild 4). Somit ist die Plattform ei-
ne Art „Curriculum Management Sys-
tem“. Mit dieser Lösung bewahren wir 

ein Höchstmaß an Flexibilität, denn 
Inhalte in eine E-Learning Plattform 
einzubauen geht zumeist einher mit 
der Umwandlung in ein proprietäres 
Format. Eine serverbasierte Lösung 
erlaubt es, aus den originalen XML-
Sourcedateien über das XML/XSLT-
Publishing System Cocoon (COC-
CON) dynamisch HTML-Seiten zu er-
zeugen oder auch PDF, RTF und wei-
tere Ausgabeformate. 
Zurzeit erfolgt die Zusammenstellung 
der Modul-Inhalte, Unit für Unit. Je 
nach Modul-Leadpartner werden be-
stehende Materialien umgearbeitet 
und vor allem mit interaktiven Lern-
elementen versehen oder Inhalte völ-
lig neu erstellt. Ein datenbankbasier-
tes Online-Reviewing-System hilft 
während der iterativen Revisions-
zyklen. Das Navigationssystem befin-
det sich noch im operativen Entwick-
lungsstadium. 
Eine spezielle Form von Lehrmateria-
lien sind die „Case Studies“, bei de-
nen die Studierenden aus „Rohinfor-
mationen“ (GIS-Daten, Hintergrund-
material) und einer Fragestellung ei-
genständig Lösungswege erarbeiten 
sollen. Dies setzt selbstverständlich 
bereits vorhandenes theoretisches 
GI-Wissen voraus. 
Welche GI-Software setzt GITTA ein? 
In Anbetracht der Größe des Konsor-
tiums und der Vielfalt bislang in der 
Lehre eingesetzter Produkte soll eine 
möglichst softwareunabhängige Linie 
verfolgt werden. Weder die laufende 
Unterstützung mehrerer noch die Ei-
nigung auf ein gemeinsames GI-Pro-
dukt schienen anstrebenswert. Soft-
warespezifischer Unterricht erfolgt 
dann in der Regel im Klassenraum, in 
GITTA werden keine „GI-Software-
Kurse“ implementiert. 

Bild 3: Das hie-
rarchische 
Schema und 
ECLASS

Bild 4: Vorläu-
fige IT-Struktur 
des GITTA-Pro-

jektes
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Herausforderungen 

Als große Herausforderungen erwie-
sen sich die Größe und Heterogenität 
des GITTA-Konsortiums. Heterogeni-
tät zum einen in Bezug auf die unter-
schiedlichen Lehrpläne, zum anderen 
auch auf gewisse, kulturell bedingte 
Unterschiede in der Lehrmethode 
zwischen den einzelnen Schultypen 
und auch zwischen den Sprachregio-
nen. Allerdings sehen die Beteiligten 
diese Unterschiede vor allem als Be-
reicherung, sie zeigen oft alternative 
Wege für die eigene Lehre auf. Als un-
verzichtbarer Bestandteil hat sich von 
Beginn an der Einsatz einer Groupwa-
re (BSCW) erwiesen. Austausch, Ar-
chivierung und Versionisierung der 
zahlreichen Informationen (Dokumen-
te, Links, Listen usw.) sind dadurch 
wesentlich effizienter möglich. 
Problematisch ist und bleibt die Er-
stellung wirklich online-gerechter 
Lernunterlagen. Hier zeigten sich zum 
einen die geringen Erfahrungen, zum 
anderen auch fehlende Ressourcen, 
was etwa die Programmierung inter-
aktiver, komplexer Lernelemente an-
belangt. Weiterhin ist die konsistente 
Gestaltung der Materialien in Bezug 
auf Schreibstile, Formulierungen und 
ähnliches schwierig zu handhaben. 

Ausblick 

Mit dem Sommersemester 2003 be-
ginnt der erste große Feldtest. GITTA-

Materialien werden dann im laufen-
den Lehrbetrieb und in GIS-Kursen 
bei fast allen Partnern intensiv einge-
setzt. Thomas Schwarb, der im Rah-
men seiner Dissertation zum Thema 
„Evaluation von E-Learning Kursen“ 
am pädagogischen Institut der Uni-
versität Bern GITTA als Praxisbeispiel 
heranzieht, ist für das Detaildesign 
dieser Testphase zuständig. Parallel 
werden für das Wintersemester 
2003/04 die Inhalte der intermediären 
Module erstellt. 
Im Gegensatz zu mehreren anderen 
SVC-Projekten sind im Bereich der 
GI-Lehre Jahr für Jahr Aktualisierun-
gen notwendig. Die Finanzierung der 
SVC-Projekte wird aber aller Voraus-
sicht nach ab 2004 gänzlich gestri-
chen oder auf ein Mindestmaß zu-
rückgesetzt. Zu diesem Zeitpunkt 
muss GITTA also einen Status mög-
lichst einfacher Wartung erreicht ha-
ben. 
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